
Standardisierung auf dem Gebiet des Traktorenbaus 

Obering. R. Blumenihal, KOT, Kombinat Fortschf'itt landmaschinen, VEB Traktorenwerk Schänebeck 

Trotz der zunehmenden Anzahl selbstfahren· 
der Landmaschinen im Mechanisierungspro· 
zeß der Landwirtschaft bleibt der Traktor 
durch seine universelle Verwendbarkeit ein 
wichtiges Grundmittel für die Einsatzberei· 
ehe Bodenbearbeitung, Saatbettvorberei· 
tung, Aussaat und Pflanzung, Pflanzen pflege, 
Düngung und landwirtschaftlicher Trans · 
port. Der Traktor selbst ist - von einigen 
Ausnahmefällen (z. B. Festfahren im Silo) ab· 

. gesehen - kein für die Landwirtschaft nutz· 
bares Arbeitsmittel. Erst als Aggregat mit Ge· 
räten bzw. Landmaschinen, die wiederum 
ohne Traktor keinen praktischen Gebrauchs· 
wert haben, z. B. Bodenbearbeitungsgeräte, 
Front· und Hecklader, Anhänger usw., kann 
er produktiv eingesetzt werden. 
Die notwendige Eignung des Traktors, als 
Grundmaschine gute Voraussetzungen zur 
Aggregatbildung zu haben, zwingt zu einer 
bestimmten Gesamtkonzeption. Die ökono· 
mische Nutzung dieses ' Grundmittels erfor· 
dert außerdem, bestimmte Gruppen von 
Landmaschinen und Geräten für einen Trak­
torentyp zu schaffen, die anbau· oder anhän· 
gefähig und agrotechnologisch verwendbar 
sind. Waren diese Fakten und Prämissen in 
der Vergangenheit vordringlich die Angele· 
genheit von Firmen, so wurde diese Aufgabe 
mit der Veränderung der gesellschaftlichen 
Verhältnisse in der Landwirtschaft eine natio· 
nale und mit dem Beginn der Zusammenar· 
beit im RGW eine internationale Aufgabe. 

Eine der wichtigsten, wenn auch zugleich 
schwierigsten Aufgaben war und ist es, den 
vielfältigsten Einsatzbedingungen beim 
Durchführen landwirtschaftlicher oder indu· 
strieller Arbeiten durch Traktorenaggregate 
mit möglichst wenig unterschiedlichen Kon· . 
struktionsformen und Klassen zu entspre­
chen. Die agrotechnischen Verfahren sind 
aber so mannigfaltig und von vielen ver­
schiedenen Faktoren abhängig, daß sich die 
Traktorenkonzeptionen vor allem durch die 
unterschiedlichen Traktoren nutzleistungen, 
aber auch durch grundlegend verschiedene 
Konstruktionsausführungen oder zumindest 
durch verschiedene Anordnungen der 
Grundbauelemente und Baugruppen unter· 
scheiden. Eine der wesentlichsten Arbeiten 
auf dem Gebiet der Standardisierung wurde 
deshalb in der Klassifizierung von Traktoren 
gesehen. Die erste Methode, eine Klassifizie· 
rung zu erreichen, war eine Einteilung hin· 
sichtlich der Motorleistung, indem be­
stimmte Leistungsbereiche als Klassen dekla­
riert wurden. Die in der Vergangenheit in 
starkem Maß vollzogene Arbeitsproduktivi­
tätssteigerung der Traktoren führte zu einer 
erheblichen Leistungserhöhung und zur In­
stabilität der getroffenen Leistungsstufung. 
Als nächster Klassifizierungsparameter 
wurde deshalb die Nennzugkraft gewählt. 
Über den Standard TGL 33-50001 wurde der 
Standard ST RGW 628-77 erarbeitet. Er gilt 
als Grundlage zur Klasseneinteilung (Tafel 1). 

Tafel 1. Klasseneinteilung nach dem RGW·Stan· 
dard ST RGW 628·77 "Zugkraftklassen" 

Zug· Nennzug· Zug· Nennzug· 
kraft· kraft kraft· kraft 
klasse klasse 
des des 
Traktors kN Traktors kN 

0,2 2 6 60 
0,6 6 8 80 
O,g 8 10 100 
1,4 14 15 150 
2 20 25 250 
3 30 35 350 
4 40 50 500 
5 50 

Bei der Zuordnung des Traktors zu den Zugkraft ­
klassen 0,2 bis 8 muß der tatsächliche Wert der 
Nennzugkraft des Grundmodells in den Grenzen 
liegen, die durch folgende Ungleichung ermittelt 
werden: 
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Adhäsion 

Bild 2. Ausgewählte Standardisierungsthemen - Zuordnung zu RGW·Zugkraftklassen 
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Die gewählte Motorleistung ist ein wichtiges 
Kriterium für die Dimensionierung des Trieb­
werks, des Fahrwerks und der Baugruppen 
zur Aggregatbildung _ Über die konstruktiv 
bedingte und möglichst zu minimierende Ei: 
gen masse sowie über die gewählte Reifendi­
mension, die ebenfalls in direkter Beziehung 
zu Leistung und Eigenmasse steht, ergibt 
sich die Einstufung in eine Zugkraftklasse. 
Für den entsprechenden Reifen wird für das 
Ermitteln der Nennzugkraftklasse ein Adhä­
sionsbeiwert (jI nach Standard TGL 33-50002 
festgelegt (Bild 1). Für diese Ermittlungen 
sind Ergebnisse aus Messungen im prakti­
schen Einsatz heranzuziehen. 

Den Traktoren der standardisierten Zugkraft­
klassen werden bestimmte agrotechnische 
Aufgaben zugeordnet. Dies ist eine sehr we'­
sentliche. Tatsache, weil auf dieser Basis eine 
Reihe von wichtigen Gemeinsamkeiten zur 
Konstruktion und damit zur StandSf'disierung 
aufgebaut werden kann. Eine mögliche, 
wenn auch nicht verbindliche zusätzliche 
Einteilung nach bestimmten Hauptaufgaben 
und Haupteinsatzgebieten ist in Tafel 2 dar­
gestellt. Aufgrund der international üblichen 
Ausführungsformen von Traktoren kann man 
hinsichtlich der zugeordneten Haupteinsatz­
gebiete davon ausgehen, daß die Energiebi­
lanz dieser Traktorenklassen annähernd 
gleich ist oder zumindest in einem nicht gro­
ßen Toleranzfeld liegt. Damit wird auch fest­
gestellt, daß die Zugleistung und die Zug -

Tafel 2. Zusammenfassung von Zugkraftklassen . entsprechend dem Haupteinsatzzweck (Zugleistung 
Pz = F .. v,) 

Zugkraft F", 

Haupteinsatz· 
zweck 

Baugruppen 
zur Aggregat­
bildung 

2 ". 6 kN 

Gartentraktor 
Geräteträger 

Dreipunkt­
anbau 
Zapfwelle 
Anbaugeräte· 
befestigung 

9 ". 14 kN 

Pflege 
leichte Boden · 
bearbeitung 
Hackfrucht 
Transport 

Zugpendel, 
Hubkupplung, 
Dreipunktan ­
bau, Zapfwelle. 
Achslastverstär­
ker, Anhänger­
kupplung 

kraft dieser Traktoren in einer bestimmten 
Größenordnung liegen . , 
Eine wesentliche Aufgabe im RGW-Bereich 
ist - auch für die Durchführung von Export­
aufgaben -, Gemeinsamkeiten für die Kon­
struktion von Traktoren zu finden, die es er­
möglichen, vor allem bei der Aggregatbil­
dung Landmaschinen und Geräte von ver­
schiedenen Herstellern zu verwenden, um 
bestimmte agrotechnische Aufgaben zu lö­
sen. 
Die auf der Basis des' Standards ST RGW 
628-77 ableitbaren gemeinsamen Merkmale 
gestatten eine weitere Arbeit, die zu Stan­
dards, vor allem für Bauelemente der Trakto­
ren zur Aggregatbildung, und zu Vorausset-

20 ". 30 kN 

mittlere Boden· 
bearbeitung' 
Transport 
Pflanzen 
Erstumschlag 

40 ". 60 kN 

schwere Bo· 
denbearbei­
tung 
Transport 

80 ". 500 kN 

Spezialausfüh­
rung 
Kettentraktor 
Urbarmachung 

Dreipunktanbau 
Anhängerkupp­
lung 

zungen für das Verwenden mehrerer Land­
maschinen- und Gerätearten führt. Eine öko­
nomische Aufgabe für Gegenwart und Zu­
kunft hinsichtlich der zu findenden Gemein­
samkeiten der verschiedenen Traktorenpro­
duzenten ist. daß eine Basis für die weitere 
Standardisierungsarbeit auf dem gesamten 
Traktorensektor gefunden wird. Ausgangs­
punkt dafür war die 25. Tagung des RGW im 
August 1971. Dort wurde die Annahme eines 
Komplexprogramms zur weiteren Vertiefung 
und Vervollkommnung der Zusammenarbeit 
festgelegt. Verbindliche Beschlüsse von Ver­
einheitlichungserget;missen für den interna­
tionalen Warenaustausch auf der Basis der 
Konvention über Anwendung der Standards 

Bild 3. Auszüge aus dem Fachbereichstandard TGL 26171 Landwirtschaftliche Traktoren; Zugvorrichtungen; Typen. Hauptkennwerte und Maße; Forderungen; 
Lage Verbindl. ab 1. Juli 1983 
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'!abolle 1 

Bezeichnung des ienn~.rte8 lurz- lennwert zeichen 

'!::rPenfTölle der 
tung TZV) 

Zugvorriob- - TZV1-1 TZV1-2 

Zugkrllftl<lasse des Traktors - O,~ bis I 3 4 f ~nd 
ZUgeböri~e Anbängevorricll- - AV1-.t.1 .t.V1-.12 tung (.lY nHcb TGL 26052 AV1-B 
Bobrungsdurcbmesser der'TZV d 33 46 
Abstand VOn Stirntläobe Trak-
torzapfwelle bis Mitte Bob~ c 400 ! 10 500 !.10 
r 'ung 
Böbe der TZV über der Ab- b1 250 1 300 I 4)0 s tBlldsfläcbe min. 

Abstand der Fixierungen der 'a 80! 2 120 ! 2' TZV . untereinander 
f-- --

Freiraum his zu den Hinter-
rädern oder anderen Teilen b 50 des Traktors .. in. 
bei kleinster Spurweite 
Scbwenkb~reiob der .t.V, ver-
tiknl in der TZV in der a. 20° 
LängsacbGe min. 
~--~. 

Sohwenkb8raich der AV, ver-
200 tikal in der TZV, quer zur fl 

Läng.sa.cbGe min. 
Drebbereicb der AV in dor 

K 650 
Hor1zontalebene m1n. 
Abstand von '<litte· Zapfwelle 

200"2) l230*'2) I bis obe,re lante des ZUg- ~ -
pendelS mln • 

.lnmer kung I 
Die in Bild 1 und ~abelle 1 festgelegten lennwerte müssen 
erfüllt werden unter folgenden BediD~ungen: 
- Der Abstand der RadllcbGe bis zur Allfstandsf'läche des Trak­

tors .JDl1.ß gleich dem statischen Re1fenradlus sein. 
- Die .t.llfstandsfläcbe des Traktors darf sicb nicht verformen 

und muß eine borizontale Ebene sein. -
--Die Kennwerte ßelten für den gesamten Relfensatz des Traktors. 

1,4, Die TZV1 muß die in 'rabell. 2 allf6efütuotco statischen Bs­
lflstune;en nut3halten. die An die Zur.glJbel liing::; der Achse dea 
VerbindUDgsbolzens anc;elegt wird. 

Tabclle 2 
TraktorzlI6- 0,6 0,9 1,4 2 

~~h~ 
5 6 kraftklasse 

Belastünc;-N- f- .. - ... _._-
-~ -- t-

.min. 2250 4000· 5000 6000_ 1)000 15000 

~Konutruktl0n!)mllß %.IU' E1nhaltwlg d~~ Frclrnumcs um die 
Ge 1001<"0 110 Dach TGL ))H7)/01 
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2. 7.UGVORR lr.UTUNG TYP 2, 

2.1. Die ZugvorrichtunK'des Typs 2 (TZV2) is' vorgesehen zur 
Kopplung deo' Traktdrs mit Sattelluingern und soU: deren Basis, 
i;est.llteter Landmaschinen, die eine A-nhängevor~~ ichtung AV2 ...,d 
DeiChselaDordnung nach TGL 26052 besitzen. 

2.5. Die TZV2 auS den Betrieb alt angekoppelten Ma8cbinen bei 
atatiaober Vertikalbelaatung, naob Tabelle 3; die an die Ba-
ken6ttnung ~el.gt .ird, ge.ährleiatan. 

Tabelle 3 
2.2. Die TZV2 ~Uß ein geschmiedetes Verbindungsteil in der 
Form eines Hakens besi t zen. Zugkraftklaase 0,6 0,9 1," 2 3. " I 5 6 des TraktOrS ' 
2.). Die TZV2 muß gewährleistenl Aufnehmen der Zugöse des Sat­
telhängera (der Landmas~hine), Anheben der Deicnael in Arbeits­
st~llUDg, automatisches Verschließen der Hakenötfnung, mechani­
sche Feststellung des ' Zug hakens in Arbeitsstellung sowie Ent­
koppeln des Aggregates. Die Steuerung der angegebenen Vorgänge 
muS vom Fahrers1tz aus erfolgen. gin Entkoppeln des Aggregates 
während des Betriebes durch Einwirkung einer naoh oben geriob­
teten Iraft der ADhängevorrichtung auf den Traktor muß ausge­
schlossen sein. 

Belastung 1'1 6000 10000 Un. 

Tabelle 4 

Bazeicl)Ilung des lennwertes 

14000 16000 20000 20000 I )0000 35000 

l1urz-
zeichen Xennwert 

2.4. Die Kenn.erte der TZV2 mÜSsen dem Bild 2 und der Tabelle 4 . TypengröSe der Zugvor-
ricbtWlg (TZV) · - TZV2-1 TZV2-2 

entsprechen. 
\" [re/raum um dIe . 
\elenkwelle mit Scnutz 

/'IIrb~'15slellun9 
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Bild 2 

des RGW im Jahr 1974 sind weitere Konse­
quenzen und zugleich die Basis für die inter· 
nationale Standardisierungsarbeit. Die in der 
Vergangenheit auf dem Gebiet des Trakto­
renbaus geleistete Standardisierungsarbeit 
läßt sich in drei Komplexe einordnen : 

Festiegungen zu Baugruppen der Trakto­
ren, wozu in erster Linie technische For· 
derungen und die zugehörigen Prüfme· 
thoden zählen, z. B. Getriebe, Kupplun­
gen und Motoren 
Festlegungen zu Baugruppen und Einzel­
teilen (Bild 2), die die Kopplung des Sy· 
stems Traktor - Landmaschine gewährlei . 
sten, z. B. Zugvorrichtung, Dreipunktan· 
bau, Hydrauliksystem, Schnellkopplungs· 
vorrichtungen, Zapfwellenanordnungen, 
Gelenkwellen 
Festlegungen allgemeiner Art zu konstruk · 
tiven Anforderungen an Traktoren und 
Landmaschinen, z: B. Sicherheitstechnik, 
Symbole fur Bedienung und Wartung, Ka · 
binen. 

Während für spezielle Traktorenbaugruppen 
nicht immer eine Zuordnung zu· den Zug· 
kraftklassen notwendig ist, wird dies im Zu­
sammenhang mit der Aggregatbildung Trak· 
tor - Landmaschine unumgänglich, d. h., 
entsprechend dem Leistungsvermögen des 
Traktors sind gleichzeitig die entsprechen-
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Zugkraft klasse des - 0,6

2 
bisl )~3) Jundl5und 

Traktor. 4 6 
zugeböri~e Anbängevorricb-
t ,ung (H nacb TGL 26052 - AV2-A' AV2-A2 

Abstand von der Stirnseite 
160 + 25 der 'rraktorzapfwelle bia e - 20 500 :!: 10 

d Mitte Zugbaken 
Abstand von der, Autstands- " 
fläcbe Oi5 zur Oberkant. ~ 1JO 200 
des Zugba kens max. 

Abstand von der Auflage- 450+1~ 500+50 fläcbe des Zugbakens in 
b" 400 + 75 

Arbeitss~ellung bis zur - 100 - 7 -95 
Autstandsfläche 
Scbwenkbereich der AV, 

20° vertikal in der TZV in der '" Längsacllae min •. 

~~. 
~ . ~" 

Schwenkbereicb der AV, 
(l 20,0 ver.t1ka 1 in der T ZV , quer 

zur Längs&cllae min. 
Drebbereicb der AV in der cl 550 
Horlzontaleben8 .. in. 
FreiraUII bis zu den H!.nter 
rädern oder anderen T~ilen b 5C des Traktors min. 
bei kleinster Spurweite 
Abstand von der Auflage-

230 fläcbe des ZugbakSDB bis f -
zur ZB.pfwelle m8X. 

--
*J) Nur für Radtraktoren mit Vorder- und Hinterrädern unglei-

cher' Größe 

den Landmaschinen, vom Arbeits · und Lei· 
stungsbedarl ausgehend, dem Traktor anzu· 
passen. Um die ·Ieistungs· und arbeitsmäßig 
zugeordneten Landmaschinen zum Aggregat 
mit dem Traktor verbinden zu können, sind 
wichtige Baugruppen, die dem Kopplungs· 
prozeß dienen, zu standardisieren . Ein derar · 
tiges Ziel war z. B. in der RGW-Aufgabe Nr. -
17.051 .16·77 - Landwirtschaftliche Trakto· 
ren, Zugvorrichtungen, Typen, Hauptpara· 
meter - gestellt worden. Die Gültigkeit die· 
ses Themas war auf den Zugkraftbereich von 
6 bis 60 kN begrenzt. Standardisiert wurden 
das Zugpendel und die Hubkupplung für die 
Zugkraftklassenbereiche 6 bis 20 kN, 30 bis 
40 kN und 50 bis 60 kN (ST RGW 
17.051.16·77; TGL 26171, Bild 3). Im Ergebnis 
liegen konkrete und einheitliche Festlegun· 
gen für bestimmte Zugkraftklassenbereiche 
vor, deren Einhaltung die Koppelbarkeit mit 
den entsprechenden Landmaschinen garan· 
tiert. Innerhalb des Standards werden be· 
stimmte konstruktive Porderungen und Fest· 
legungen getroffen, wie z. B. Deichselein· 
schlag, Querneigung der Zugöse, Abstand 
Zapfwelle - Koppelpunkt usw. 
Ein weiteres Beispiel liefert das RGW· Thema 
"Traktoren und LandmaschiAen, Dreipunkt· 
anbauvorrichtung" für den Zugkraftklassen · 
bereich von 6 bis 40 kN. Dieses Standard· 

thema beinhaltet die Schaffung einheitlicher 
Anschlußbedingungen für Landmaschinen 
und eine internationale Austauschbarkeit. 
Als letztes Beispiel soll das RGW· Thema 
"Zapfwellen mit Schutz" herausgegriffen 
werden. Hier gibt es Standardisierungsfestle · 
gungen für die Zapfwellendrehzahlen 540 U/ 
min und 1 000 U/min . Neben der Koppelbar· 
keit von Traktoren und Landmaschinen uno 
terschiedlicher Hersteller ist die übertrag· 
bare Leistung bestimmt und eingegrenzt. Ge· 
rade diese· Festlegungen gestatten das be· 
reits eingangs erwähnte vorteilhafte Prinzip, 
daß zur ökonomischen Wirksamkeit der 
Traktorenleistungsklassen auch die zuzuord· 
nenden Landmaschinen gewählt werd'en 
können. 
Die Beispiele aus ·der Standardisierungsar· 
beit lassen deren Nutzen erkennen. Die Ar­
beit am internationalen Maschinensystem 
Teil 81 - Traktoren - des RGVV zur Abstim· 
mung von Hauptentwicklungstendenzen 
wird in der Perspektive noch weitere wirt ­
schaftliche Vorteile bringen, die neben der 
Aggregatbildung und der Vorteile einer Aus· 
tauschbarkeit von Traktor und Landmaschine 
eine Kooperation in der Fertigung im interna· 
tionalen Maßstab gestatten. 
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